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Raſchinengewehrfeuer

in ſch as aJonai ſchoß, wurde durch das von Fliegern geleitete Feuer

egend ziemlich

je großen Angriffe der Engländer geſcheitert
Unſere Luftſtreitkräfte im Weſten

Bis 100 Kilometer in feindliches Gebiet
Berlin, 12. Mai. ((Nichtamtlich.) Während die

zätigkeit der feindlichen Luftſtreitkräfte im Weſten gerade
an den

Flieger
n einze

Hauptkampffronten etwas nachließ, waren unſere
wieder ſehr rege. Die Aufklärungsflieger ſtieſßen
Inen Stellen bis 100 Kilometer in das feindliche

ebiet vor, und brachten wertvolle Erkundungsergebniſſe
im. Unſere Jnfanterieflieger griffen mehrfach durch

in den Kampf auf der Erde ein.
weres engliſches Geſchütz, das in der Richtung auf

Verſchiedene

hieder alle feindlichen Angriffe abgeſchlagen
Bulgariſcher Heeresbericht

iner Front von ungefähr fünf Kilometern, doch wurden
e zum Teil im Nahkampf zurückgeworfen. Jn der Däm-
rung rückten mehrere feindliche Abteilungen nördlich

un Makovo vor, wurden aber durch Sperrfeuer abge-
jeſen. Oeſtlich von der Cerna wurde ein Angriffsverſuch
z Feindes gegen das Dorf Trnova in unſerem wir-
ngsvollen Zerſtörungsfeuer erſtickt. Jn der Moglena-

lebhafte Kampftätigkeit. Nach heftiger
tillerievorbereitung griffen die Serben mehrere Male

intereinander bei Dobro Polje, Kovil, Zborsko,
uſchin und Nonte an, wurden aber jedesmal durch
nſer Feuer und unſere Gegenangriffe zurückgeſchlagen.
dir erbeuteten drei Selbſtladegewehre. Das lebhafte Ge-
jütfener hält an.

Weſtlich des Wardar Artilleriefener von wechſelnder
Stärke. Südlich des Dorfes Huma unternahm der Feind
ütende, mehrfach wiederholte Angriffe. Einzelnen ſeiner
bteilungen gelang es, in einen unſerer vorgeſchobenen
jräben einzudringen, doch wurde dieſer im Laufe der
acht durch einen mächtigen Gegenangriff wieder zurück-
vonnen. Weſtlich von Altſchak Mahle ſetzte um

ne unſerer vorgeſchobenen Stellungen ein Jnfanterie-
mpf ein. Südlich von Doiran mäßige Geſchütz-
tigkeit.

Jn und vor unſerer Stellung hat man bis jetzt mehr
s 1500 Leichen engliſcher Soldaten gezählt, darunter

h Offiziere. Jn den Schluchten vor unſeren Stellungen
gen noch zahlreiche Leichen. Zwei engliſche Mitraillenſen

ind viele Gewehre wurden erbeutet. Oeſtlich vom Doiran
e bis zur Mündung der Struma ſchwache Geſchütztätigkeit.

n der Ebene von Serres Tätigkeit von Patrouillen und
hwächeren Abteilungen.

Rumäniſche Front: Bei Tulcea ſpärliches
wehrfeuer, bei Jſaccea ſchwaches Artilleriefener.

Ruſſiſches
Petersburg, 12. Mai. Es verlautet, daß drei neue

kiniſterien errichtet werden ſollen: ein Munitions-
iniſterium, ein Arbeitsminiſterium und ein Miniſterium

r Hilfeleiſtung.
Kriſtiania, 12. Mai. Der militäriſche Mitarbeiter des

Rorgenbladet Nörregaard“ ſchreibt über die ruſſiſchen
erhältniſſe: Die Abſetzung Rußkis und Bruſſi-
ws bildet ein bemerkenswertes Glied in dem Auf-
ſungsprozeß des ruſſiſchen Heeres. (Von anderer Seite
nichts über eine Abſetzung Bruſſilows bekannt.)

ruſſiſchen Truppen in Frankreich wollen nicht
mehr für England und Frankreich kämpfen

Während die ruſſiſchen Abteilungen, die man am An
g der großen franzöſiſchen Offenſive zwiſchen franzöſiſche
dände einſchob, am Brimont und nördlich davon mit

ßer Tapferkeit angriffen, wobei ſie allerdings ſchwere
tluſte erlitten, haben die Ruſſen nunmehr erkannt, daß
m ihnen ſtets die ſchwerſten Aufgaben zuweiſt und ſie

franzöſiſchen und engliſchen Jmperialismus opfert.
uerliche Feſtſtellungen haben ergeben, daß ruſſiſche Ver

de die Stellungen, die man ihnen zuwies, eigenmächtig
fgaben und ſich ohne viele Umſtände zurückzogen. Das
nzöſiſche Jnfanterie- Regiment 120, das am 20. Avril
Ruſſen ablöſen ſollte, fand den betreffenden Stellungs-

geräumt vor.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 13. Mai,.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die großen Angriffe der Engländerſind geſcheitert!
Nach ſehr ſtarker Artillerievorbereitung, die ſich auf

das ganze Schlachtfeld von Arras zwiſchen Lens und Qusant
ausdehnte, brachen die Engländer in den frühen Morgen
ſtunden zwiſchen Gavrelle und der Scarpe, beider

Abends erfolgten beiderſeits von Monchy mehrere
neue Angriffe, die gegenüber unſerer tapferen Verteidigung
ebenfalls blutig ſcheiterten.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Während es nördlich der Aisne zeitweilig ruhiger

geworden iſt, hat ſich der Artilleriekampf am Aisne-
Marne- Kanal und in der Champagne, nach
Oſten bis nach Tahnure übexgreifend, weiter verſchärft.
Ein nächtlicher Vorſtoß der Franzoſen beiderſeits der
Straße Corbény-Pontavert blieb erfolglos.

Der Feind verlor am 12. Mai in Luftkämpfen
15, durch Abwehrfeuer von der Erde 3 Flugzeuge. Ein
franzöſiſcher Flieger mußte hinter unſeren Linien not
landen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Veränderungen.

Mazedoniſche Front
Auf den Höhen von Dobropolje (öſtlich der

Cerna) und füdlich von Huma wurden mehrere feind
liche Angriffe abgeſchlagen. Die Stellungen ſind dort reſt
los und feſt in unſerer Hand.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Abendbericht des Großen hauptquartiers
Berlin, 13. Mai, abends. Amtlich. Bei Arras

lebhaftes Fener. Teilvorſtöße der Engländer gegen den
Park von Oppy und gegen Bullecourt ſind ge-
ſcheitert.

An Aisne- und Champagne-Front Lage unverändert.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 13. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts Neues.
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Bei der Jſonzo-Armee ſind geſtern heftige Artillerie
kämpfe entbrannt.

Der Feind ließ zwiſchen Tol mein und dem Meer
an ganzer Front ſeine Geſchütze und Minenwerfer in Tätig-
keit treten. Sein Feuer hielt die ganze Nacht über an und
dauert fort. Unſere Artillerie erwidert mit Erfolg. Auch
in Kärnten und Tirol kamen ſtellenweiſe beiderſeits die
Geſchütze lebhafter zum Wort.

Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchallentnant.

Der Reichskanzler in Wien
Berlin, 13. Mai.am Sonnabend abend zu einer Beſprechung mit dem Grafen

Czernin nach Wien begeben.
Beſuch bulgariſcher Abgrordneter in Konſtantinopel

Sofia, 12. Mai. (Meldung der Bulgariſchen Tel.
Agentur.) Wie die Blätter melden, haben die bulgariſchen
Abgeordneten eine Einladung zum Beſuch ihrer otto-
maniſchen Kollegen erhalten. Sie beſchloſſen, demnächſt die
Reiſe nach Konſtantinopel anzutreten.

Der Reichskanzler hat ſich

Der TauchbootKrieg
Kriſtiania, 12. Mai. Laut „Sjöforts Tidende“ be

tragen infolge des U-Bootkrieges die Maſchiniſten-
heuern bis 1500 Kronen monatlich gegen ſonſt
250 Kronen.

Kopenhagen, 12. Mai. Das Miniſterium des Aeußern
meldet: Der däniſche Dreimaſtſchoner „Sophi a“, auf der
Reiſe zwiſchen britiſchen Häfen in Ballaſt, iſt im atlanti-
ſchen Meere verſenkt worden.

„Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm: Wie die
Kriegsverſicherungskommiſſion mitteilt, beträgt die Zahl
der ſchwediſchen Schiffe, deren Verluſt un-
mittelbar mit dem Kriege in Verbindung ſteht, 77 Dampferjüerie 3 Schwei bracht. Sitraſc t i jen V. R uſerer Artillerie zum Schweigen ge ſeits der Straße Arras-Cambr und 34 Segler mit zuſammen 114 000 THuben u ruppennnterkünfte und militäriſche Anlagen wurden mit (hurt gegen Inſere Linien vor In e gelang es z d W a eck,

rdinand Cra bomben beworfen. ihnen, einzudringen, an allen anderen Stellen wurden ſie Gegen die U Boote iſt kein Kraut gewachſen
„Frinvert Der Gegner verlor 16 Flugzeuge, davon 10 im Luft durch Feuer und im Nahkampf unter ſchwerſten Verluſten Berlin, 12. Mai. Der engliſche Marineſchriftſteller

ich San Vmpf. Jagdſtaffel Richthofen iſt daran mit drei beteiligt. abgeſchlagen. 2. C. Cornford ſchreibt im Maiheft der „National
Review“ über Englands Lage gegenüber dem
u-Bootkrieg:

Wir können eine Zeitlang aushalten unter gewiſſen„Daz e c h.zeitgenöſſit S Wert za Vorteile, welche die Engländer in Bullecourt er Bedingungen. ſparſame Ernährung, Einfuhrbeſchränkung,er e Sofia, 11. Mai. Generalſtabsbericht vom 11. Mai. kvnnt dex ihnen vureged idigen Gegen- erhöhte Nahrungsmittelerzeugung und Steigerung derner bringt Mazedoniſche Front: Jn der Gegend von ringen konnten, wurden ihnen durch den ſchneidigen Gegen Z. oärdigt a z Heronut: u ſtoß eines Garde-Bataillons wied ;ff Schiffsbautätigkeit. Bisher hat in England als oberſteren. u itolia lebhaftes Artilleriefener. Im Cerna-Bogen ſtoß eines Garde-Bataillons wieder entriſſen. Heute ſind Srundſat di ſſ ſ ß; dieeutſche ſie die t ges ſtarken Angriff auf um das Dorf neue Kämpfe entbrannt. rundſatz die Auffaſſung beſtanden, daß die Oberherrſchaftöffentlich uchten die Franzoſen morgens einen ſtarken Angriff auf zur See alles bedeutet, der Verluſt dieſer Oberherrſchaft
den Verluſt von allem. Wenn wir dieſe Seeherrſchaft ver-
loren haben, ſo iſt dies durch Mittel geſchehen, die nie
vorausgeſehen worden ſind, außer möglicherweiſe von
Deutſchland. Mine und Torpedo haben für jetzt und zu
künftig der Anwendung der überlieferten ſtrategiſchen
Grundſätze unüberwindliche Schwierigkeiten in den Weg
gelegt. Sie haben eine völlig neue Lage geſchaffen; denn
jetzt ſind die großen Flotten der beiden Kriegführenden
voreinander geſchützt. Jſt es möglich, die britiſche
Oberherrſchaft zur See unter den modernen See-
kriegbedingungen wieder zu errichten? Soiche
Oberherrſchaft müßte die Möglichkeit einſchließen, die See-
verbindungen zu beherrſchen, und zwar nach Vernichtung
der feindlichen Hauptkräfte. Die Frage muß im
Augenblick verneint werden. Deswegen muß
das wirtſchaftliche Syſtem Englands mit den neuen Ver-
hältniſſen in Einklang gebracht werden, und da iſt das
Wichtigſte die Belebung unſerer Erzeugung, vor allem
unſerer Landwirtſchaft.

Jn einer Zuſchrift der „Times“ empfiehlt Lord Mon-
tagu zur Bekämpfung der Tauchboote die weitgehende
Verwendung von Waſſerflugzeugen, welche die
Marine noch immer als Spielzeuge anſehe, und verſichert,
der gegenwärtige Krieg und zukünftige Krieg würden
unter der See und in der Luft entſchieden
werden.

Admiral Meu x erklärte laut „Daily Telegraph“: Es
habe keinen Zweck, die Tatſache zu verſchleiern, daß Eng
land niemals ein durchgreifendes Abwehr-
mittel gegen die U-Bootgefahr beſitzen werde.
England könne gegen die deutſchen U-Boote aus dem
Grunde nichts ausrichten, weil ſie in uneinnehmbaren
Häfen Schutz fänden, die anzugreifen Wahnſinn ſein
würde. England könne nur den Verſuch machen, die
U-Boote in ihren Häfen zu blockieren.
718 engliſche Gemeinden durch deutſche Geſchoſſe

beſchädigt

Berlin, 12. Mai. Was von den engliſchen amtlichen
Berichten über die Wirkung der deutſchen Luft-
und Flottenangriffe zu halten iſt, in denen immer
wieder betont wurde, daß ſie keinen Schaden anrich-
teten und daß die Luftbomben auf das freie Feld fielen,
ergibt folgende Meldung der „Financial News“: Heute
findet auf Einladung des Lord Mayor von London in
Manſion Houſe eine Verſammlung zur Unterſtützung des
Kriegsſchädenausſchuſſes ſtatt. Die Verwaltungen von
718 Gemeinden mit 28 112 936 Einwohnern werden dem
Premierminiſter eine Eingabe überreichen, worin verlangt
wird, daß der durch feindliche Luftſtreitkräfte
und Beſchießung angerichtete Schaden auf
Staatskoſten übernommen wird.

Was geht in Griechenland vor?
Pariſer Blätter melden aus Athen, Zaimi s habe

ſieben von der franzöſiſchen Preſſe als deutſchfreund-
lich bezeichneten Offizieren den Befehl erteilt, Athen
zu verlaſſen und binnen 48 Stunden nach dem Peloponnes
abzureiſen. SGerüchtweiſe verlautet, es ſolle eine Ver-
ſammlung aller Athener Offiziere einberufen werden. Sie
ſollen beabſichtigen, ſich zum Könige zu begeben, obwohl
Prinz Andreas ſie zu überreden verſucht habe, ſich nicht
zu ſolchen Kundgebungen hinreißen zu laſſen.



Nur ſiegreicher Frieden ſichert die
volksernährung

W er. rer
Die unbedingte Vorausſetzung für baldige Sicherſtelluunſerer Ernährung iſt vielmehr ein ſtarker und guter Frieden

der dem deutſchen Volke die Möglichkeit gewährt, ſeine landwirt
ſchaftliche Erzeugung auf eine breitere Grundlage zu ſtellen.
Der Sicherheit muß und kann nur durch Landerwerb gewonnen

n.

Das Deutſche Reich, das ſich nach dem Frieden wirtſchaftlieiner ebenſo ſtarken und feindlichen Koalition gegenüber r

wird, wie ſie uns jetzt zu erdroſſeln ſucht, wird auf ausländiſche
Einfuhren an Getreide und Futtermitteln gerade in den nächſten
Jahren nicht oder nur in ſehr geringem Maße rechnen können,
denn der ſtarke Bedarf, den die Ententeländer in Getreide und
Futtermitteln haben werden, wird dieſe Erzeugniſſe umſo eher
dorthin führen, als die ſchlechten Ausſichten der Weltgetreide-
ernten eine ſtarke Einfuhr unentbehrlich machen wird.

Deutſchland kann und darf nur mit der Eigenproduktion
rechnen, die indeſſen, wenigſtens in den erſten Jahren nach dem
Kriege, nur durch Vermehrung der land wirtſchaftlichen Fläche auf.
Grund von Ländererwerb zu einer genügenden Ernährung aus
reichen wird.

Des Deutſchen Reiches wirtſchaftliches Durchhalten und ſein
Wiederaufbau würde durch einen Frieden nach ſozialdemokra
tiſchen Grundſätzen in ſeinen Grundlagen erſchüttert werden.
Schon auf Grund des großen Bedarfes aller Kulturländer und
einer ſtark verringerten Erzeugung und ſelbſt, wenn man den
Handelskrieg der Entente gegen uns niedrig einſchätzt, wird das
Deutſche Reich noch auf Jahre hinaus nicht mit dem wirtſchaft
lichen Güteraustauſch wie zu Friedenszeiten rechnen können.

Unſer Volk in der Ernährung, unſere Jnduſtrie, von der wir
nicht allein auf allen Gebieten abhängig ſind, ſondern die Millionen
von Arbeitern ihren Erwerb gibt, ſicherzuſtellen, iſt ein Erforder
nis, das nur durch einen ſtarken Frieden erreicht werden kann.

Durch die Heldentaten ſeiner feldgrauen Söhne, durch die
willensſtarke, zu jedem Opfer bereite Bevölkerung im Verein mit
ſeiner Landwirtſchaft und Jnduſtrie, hat Deutſchland der geſam
ten feindlichen Welt tviderſtanden.

Jn einer vom Ausland unabhängigen Landwirtſchaft
Induſtrie liegt die Gewähr der ferneren deutſchen Zukunft.

Dieſe iſt nicht möglich durch einen unbedachten oder halben
Sieg, ſondern nur durch einen Frieden, der den wahren Lebens
erforderniſſen und beſonders den Ernährungsbedürfniſſen der
Bevölkerung voll entſpricht. Die Sozialdemokraten verkennen alſo
die Lage, wenn ſie glauben, durch ihre Friedenswünſche dieſes
Ziel erreichen zu können.

und

„Deutſche Schandtaten“
Jn Deutſchland weiß man ſehr wohl, daß der Unter

ſeehandelskrieg in neutralen Ländern nicht mit freund-
lichen Augen angeſehen wird, und man weiß auch die Lage
der Neutralen zu würdigen, auf deren Volkswirtſchaft die
engliſchen Maßnahmen einen ſchweren Druck ausüben.
Man darf aber den Wunſch ausſprechen, daß die Neutralen
ſich durch engliſche Machenſchaften nicht in eine deutſch-
feindliche Stimmung hineinhetzen laſſen. Den Eng
ländern ſcheint ja jedes Mittel der Verleum-
dun recht zu ſein, ſofern es nur geeignet iſt, dieDeutſchen als Barbaren hinzuſtellen,

So wußten vor kurzem die Leute des am 5. April ver
ſenkten däniſchen Dampfers „N. J. Fiord“ bei ihrer
Rückkehr in die Heimat von fürchterlicher Be
handlung durch die Mannſchaft des deutſchen
Unterſeebootes zu berichten. Sie ſeien mit Re
volvern bedroht, ihres Geldes beraubt und gezwungen
worden, ſelbſt die Sprengbombe in ihr Schiff zu legen.
Dann ſeien ſie in ihren Booten noch eine halbe Stunde
lang mit Granaten beſchoſſen worden. Natürlich erzeugten
dieſe Erzählungen bei den Hörern große Erbitterung, ob
wohl es ihnen hätte auffallen müſſen, daß bei der halb-
ſtündigen Beſchießung durch die doch ſonſt treffſicheren
Deutſchen niemand zu Schaden gekommen iſt. Bei der ſee-
amtlichen Vernehmung, die am 2. Mai in Kopenhagen
ſtattfand und die gegebene Gelegenheit geboten hätte,
ſolche Klagen vorzubringen, verlautete auch von alledem
nichts. Jm Privatgeſpräch dagegen gab ein Matroſe zu,
es ſei alles nicht wahr. Sie hätten jedoch engliſchen See-
offizieren verſprechen müſſen, daheim zu erzählen, die
Rettungsboote wären unaufhörlich mit Granaten beſchoſſen
worden. Dafür hätten ſie Geld, gutes Eſſen und Whisky
bekommen.

Es erhellt daraus, mit welcher Vorſicht Geſchichten von
deutſchen Schandtaten aufzunehmen ſind, und wie ſelbſt
engliſche Seeoffiziere es nicht für unter ihrer Würde hal-
ten, zu unſauberen Mitteln zu greifen, um dem Gegner
Abbruch zu tun.

Nochmals „Kadavergeſchichten“

Jm Anſchluß an Staatsſekretär Zimmermanns
Erklärung zu Robert Cecils Worten über
„Kadavergeſchichten“ ſchreibt Stockholms „Dagblad“: Lord
Robert Cecils Zugeſtändnis, daß die engliſche Regierung
die Verbreitung einer ſolchen Entſtellung der Schilderung
aus dem „Lokalanzeiger“ begünſtigt hat, muß überall in
der neutralen Welt, wo die Parteinahme im Krieg nicht
jeden Reſt von Beſinnung geraubt hat, Erſtaunen und
Aerger erregen. Lord Robert iſt bekannt dafür, ein
Charakter zu ſein (aber was für einer, Die Schriftleitung.)
und bewußt davon find wir im Gegenſatz zu Zimmer
mann überzeugt hat er eine derartige Lüge nicht ver-
breiten wollen. Die Leichtgläubigkeit aber, die er gezeigt
hat, iſt unglaublich und kann nur durch die Menge der
vorhergehenden Verleumdungsmanöver erklärt werden, die
jetzt in der mit der offenen Zuſtimmung der
Regierung Seiner britiſchen Majeſtät verbreiteten
Lügengeſchichte von der organiſierten Verwen
dung von Soldatenleichen zu Schmierölund Schweinefutter den Gipfel erreicht.

Auszeichnungen
Dem General der Jnfanterie von Below iſt das

zum Orden Pour le mérite, dem General der
terie Wichura, dem Generalleutnant Dieffen-

ach, dem Generalleutnant z. D. Dallmer, dem Gene
jor von Lewinski, dem Oberſtleutnant a. D.

Bruchmüller, dem Major Steinwachs und dem
Leutnant Wolff der Orden Pour le mérite, und dem
General der Artillerie z. D. Kehrer die Königliche
Krone zum Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub

Der Arbeiterrat für Waffenruhe
Die Londoner „Maily Mail“ meldet aus Petersburg,

der Arbeiterrat habe eine allgemeine Kampfruhe an den
Fronten bis zur Abſtimmung des Volkes verlangt.

Wie der „Badiſchen Preſſe“ aus Stockholm gedrahtet
wird, haben die Garniſonen von Helſingfors,
Kronſtadt und Schlüſſelburg gemeutert. Die
Garnifonen haben Huldigungskundgebungen an den
Petersburger Arbeiterrat abgeſandt.

„vBerlingske Tidende“ meldet aus Stockholm: Jn der
finnländiſchen Preſſe werden die Ruſſen aufgefordert,
nicht nach Finnland zu reiſen, um nicht die Lage des
Landes zu verſchlimmern, das vor einer Hungersnot
ſtehe. Jn den letzten beiden Monaten habe Finnland kein
Getreide mehr aus Rußland erhalten.
.„„Wie „Svenska Dagbladet“ aus Haparanda meldet, be

richtet der Petersburger Korreſpondent der finniſchen
ſozialdemokratiſchen Zeitung „Työs“, die ſozialdemokratiſche
Arbeiterpartei in Rußland habe klare Beweiſe dafür er-
halten, daß engliſche und franzöſiſche Agenten
an der ſchwediſch- ruſſiſchen Grenze Poſtſpionage be-
treiben und alle verdächtigen Briefe aufhalten.

Uebergreifen der ruſſiſchen Revolution
anf Rumänien

Amſterdam, 12. Mai. Eine in hieſigen Blättern ver
öffentlichte Meldung der „Times“ aus Ungeni vom 6. Mai
beſagt: Die revolutionäre Bewegung in Rußland iſt nicht
ohne Einfluß auf Rumänien geblieben. Dort beſtand bis-
her nur eine ſchwache ſozialiſtiſche Bewegung. Heute ſind
20 Abgeordnete zuſammengekommen, um eine neue Arbeits
partei zu gründen. Die Hauptpunkte des Programms,
das angenommen wurde, ſind Verteilung des Landes unter
die Bauern und Landarbeiter, Frauenwahlrecht, bürger-
liche Rechte für die Juden, die den Feldzug 1913 und den
gegenwärtigen Krieg mitgemacht haben, und Fortſetzung
des Krieges, bis der deutſche Militarismus zerſchmettert
iſt. Die neue Partei hat ſich bereits mit den. Vertretern
der ruſſiſchen Sozialiſten in Verbindung geſetzt und beab-
ſichtigt, mit ihnen zuſammenzuarbeiten.

Die Stockholmer Konferenz
Der „Wiener Arbeiterzeitung“ zufolge wurden für die

Stockholmer Konferenz von der deutſchen Sozialdemokratie
in Oeſterreich Dr. Viktor Adler, Dr. Wilhelm Ellen-
bogen, Dr. Karl Renner, Karl Seitz, von der
Reichskommiſſion der Gewerkſchaften Anton Hueber als
Vertreter abgeordnet. Von den anderen ſozialdemokrati-
ſchen Parteien in Oeſterreich wurden abgeordnet: von der
polniſchen ſozialiſtiſchen Partei Daszynski und Dr.
Diamand, von der ſtſchechiſchen Sozialdemokratie
Habermann, Nemec, Smeral, Burian und
Victor Stein von der italieniſchen Partei Pittoni,
von der rumäniſchen Grigorovici, von der ſüdſlavi-
ſchen Dr. Tuma, von der ungarländiſchen Sozialdemo-
kratie Bokanyi, Buchinger, Garami, Kunft
und Weltner, von der bosniſchen Sozialdemokratie
Markiec und Glumac.

Franz Mehring erklärt in einem Brief an Tſcheidſe,
die Gruppe der „Jnternationalen“ lehne es ab, an einer
Beſprechung teilzunehmen, bei der die Mehrheit der
deutſchen Sozialdemokratie vertreten ſei.

Nach einem Berner Telegramm des „Sozialdemo-
kraten“ hielt die ſpaniſche Regierung einen Staats-
rat ab, deſſen Hauptverhandlungen ſich um den inter
nationalen Sozialiſtenkongreß in Stockholm drehten.

Braſilien, die Vereinigten Staaten und
Deutſchland

Jn Braſilien, das unter angelſächſiſchem Druck jetzt ſeine
diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland abgebrochen und
ſeinen Entſchluß mit der deutſchen U-Boot-Kriegführung begrün-
det hat, iſt man nicht immer einer ſo U-Boot feindlichen Meinung
geweſen. So brachte der „Coreiro da Manhä“ vom 12. Februar
einen Artikel des „Diario do Rio“, der die Berechtigung
des deutſchen U-Boot- Krieges in bemerkenswerter
Weiſe anerkannte. Die Haltloſigkeit des Sinwandes, Deutſch
land habe mit der Erklärung des verſchärften U-Boot- Krieges
voreilig gehandelt und die Vereinigten Stcaten, die Neutralen
und die Feinde überraſcht, weiſt der Verfaſſer mit folgenden
Hinweiſen nach: Jn der Note, die Mr. Gerard, dem amerika-
niſchen Geſandten in Berlin am 2. Mai 1916 in Beantwortung
der Note von Waſhington vom 21. April überreicht worden iſt,
erklärte Deutſchland den Vereinigten Staaten, daß es in Anbe-
tracht ihres Verlangens die Einſchränkungen des Unterſeeboot-
krieges, die es gerade jetzt iet ſeiner letzten Note abzuſchaffen be-
abſichtige, in Anwendung bringen wolle. Jn dieſer Note er-
innert Deutſchland daran, daß nicht Deutſchland den Krieg auf
das Leben und das Eigentum der Nichtkriegführenden aus-
gedehnt, ſondern daß England die Mittelmächte blockiert habe,
mit der erklärten Abſicht, die Zivilbevölkerung durch Nicht-
zulaſſung von Lebensmitteln für die Ernährueig der alten
Männer, Frauen und Kinder zu veranlaſſen, die ſiegreichen
deutſchen Heere zur Uebergabe zu zwingen. Deutſchland erhob
ſofort Einſpruch bei den Vereinigten Staaten: Dieſe prote-
ſtierten ebenfalls, aber England gab nicht nach. Die Ver
einigten Staaten blieben paſſiv, ſie zogen vor,
ſtatt die Fortſetzung des Angriffes zu verhier-
dern, wozu ſie die Gewalt und das Preſtige gehabt hätten,
ſtill zu ſchweigen und die verbündeten Lager weiter mit
Kriegsmaterial zu verſorgen. Dieſe Note beweiſt auch,
daß der feierliche Friedensvorſchlag Deutſchlands nichts weiter
war, als die logiſche Folge der deutſchen Friedensliebe. Die
deutſche Note vom Mai 1916 ſchließt daher mit der größten Frei-
mütigkeit, daß, wenn die von der Regierung der Vereinigten
Staaten gemachten Schritte ihren Zweck nicht erreichen ſollten,
daß nämlich die Grundſätze der Menſchlichkeit und des inter
nationalen Rechtes von allen kriegführenden Nationen beobachtet
werden, ſich die deutſche Regierung in eine neue Lage verſetzt
ſehen würde, angeſichts derer ſie ſich vollſtändige Frei-
heit des Handelns vorbehalte!

An dieſe Feſtſtellung ſchließt dann der briſilianiſche Ver
faſſer folgende Fragen, deren Stellung ſchon die Antwort ein
ſchließt: „Kann es eine freimütigere Darlegung der Tatſachen
ſeitens Deutſchland geben? Haben die Deutſchen nicht alles
getan, um das äußerſte zu vermeiden? Jſt die Haltung Deutſch
lands ſeit Anfang des Krieges die eines Volkes, das ſich
als verloren anſieht? eines Volkes, das die Welt, die Neutralen
ſchädigen will? Haben die Vereinigten Staaten dieſelbe Gerechtig-
keit Deutſchen und Engländern gegenüber walten laſſen? Sollte
Deutſchland den Krieg fortſetzen, ohne eine wirkſame Waffe wie
das Unterſeeboot gegen die gleiche Rückſichsloſigkeit der Eng-
länder zur Anwendung zu bringen? Sollte es auf ein ener
giſches Dazwiſchentreten der Vereinigten Staaten warten, bis die
erſten Opfer, Kinder, Frauen und alten Männer der Mittel
mächte zu ſterben anfangen?“

Umgebung von Bullecourt zu beiden Seiten
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Elſaß. Jm Abſchnitt von Amerzweiler machten
Anzahl von Gefangenen. An der übrigen Front in
Nacht ruhig.

Engliſcher Heeresbericht
vom 12. Mai, nachmittags: In der letzten Nacht und
frühen Morgen haben wir die Hindenburglinie

der SArras-Cambrai nördlich von der Scarpe angegriftege
ins Auge gefaßte Punkte erreicht und einige hung,
fangene gemacht. Erfolgreicher örtlicher Kampf ſt
L Empire. Erfolgreiche Streifen öſtlich von Ypern b. an

uns Gefangene. echtenAmtlicher Bericht gqus Meſopotam;
Unſere mobilen Kolonnen, die im Stromgebiet des e
es-Adhem und des Diala-Fluſſes operieren, an
Feind nach der Bergkette des Jebel Hamren, 80 e
von Bagdad, zurückgedrängt.

Die Braugerſte in England eingezogen
Amſterdam, 12. Mai. Das „Algemeen Handels

meldet aus London, daß die Regierung die
ſamten Gerſtenvorräte, die ſich im BHeſit-
Brauereien befanden, eingezogen hat.
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Letzte Telegramme
Der iriſche Ausgleich

Bern, 12. Mai. Lord Curzon kündigte im O
hauſe am 8. Mai an, daß die Regierung die Vorlage
den i ri ſchen Ausgleich dem Parlament am 17.
vorlegen werde.

Ein Ausſchuß für Finanzreformen in Rußland
Bern, 12. Mai. Der „Matin“ meldet aus Petershur

ſchuß für finanzielle Reformen zu bilden, e
unter dem Vorſitz von Tereſchenko ſtehen ſoll.

Die engliſchen Baumwollſpinnereien
Bern, 183. Mai. Der Bund der Baumwollſpinnereien empigl

bei der am 8. Mai in Mancheſter abgehaltenen Verſammlung
den Spinnereibetrieb in der Woche vor Pfingſten und a
Pfingſtmontag eim zuſtellen.

Erdbeben in der Provinz Terni
RNom, 12. Mai. Der „Meſſagero“ meldet, geſterngeſt Nachmittgſei in der Provinz Terni ein heftiger Erdſtoß verſout

worden. Es ſei beträchtlicher Sachſchaden angerichtet worden
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Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kong
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Sinn

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenhet

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“. in

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt
Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder
ſendung.
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